‚als durch ihre vortreffliche * 


Hin 


An die Zei 


„Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir : Diejenigen, 
* für das Afte Quartal k. J. zu praͤnumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗ Scheine für 
die Monate Januar, Februar und März entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten 


. ſeyn ſollte, 

* * dern Harn C. Kliche, Reuſche⸗ Straße No. 12, i 
A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Ale, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe Ro. 12, 
oͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrucke No. 59, 
J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhel Straße im 
Eilegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs 


* 


Es W. 


* 
. 
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begriff des geſetzmaͤſſigen Stempels) gefalligſt in 
Monate findet nicht ſtatt. 


e 


zoldenen Sahwerdt, 
fenninge 1 
Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 


Die Priwicnikte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


R u ß la n d. 

Si. Petersburg, vom 14. December. — Der 
Ruſſiſche Merkur enthält Folgendrs: „Ja dem 
Gouvernement Simbirsk hat die Manufaktur⸗Indnſttie 
in den letzten Jahren ſichtbare Fortſchritte gemacht; 
die Anzahl der Fabriken KA jährlich zu, und die 
innere Einrichtung derſelben verbeſſert ſich immer mehr. 
Die Tuch ⸗ Fabre fen ‚find die bedeutendſten; fie liefern. 
beſonders für die Armes anſehnliche Partieen. Einen 
beſoudern Zweig der Induſtrie bildet die Bereitung 

wollener Teppiche. Auch eiue Leinweberei jeichnet ſich 
Bra ie, beiten aus. Eine Seiden Manufaktur, 
die in dieſem Gouvernement; beſchäftigt uber 


50 1 = * Mädchen, enen fie Arbeit d Uater⸗ 
halt 1720 Dieſe jungen A eiterin ieee Abt || 
über 120,000 Ar ſchin feiden. e Gurtbänder. I ben 


bedeutenden 1 gehören noch zwei ee 


Production, 


Fabriken, ſowohl durch den Umfang a Wa 
großen ’ 


güter in einigen Kreiſen des Gouvernements gaben 
auch Gelegenheit zur Anlegung einiger Glashütten.“ 
Aus Wilna vom 13. November wird gemeldet: 
„Im Hetober war hier Frage nach ordinärem Tuch 
und Leinwand für Polen. Aber da kein Vorrath von 
dieſen Artikeln vorhanden war, ſo mußte man ſich nach 
den inneren Ruſſiſchen Gouve nements wenden. Mitt⸗ 
leres Tuch wird hier fortwährend mit Vortheil abge⸗ 
ſetzt. Es kommen immer mehr Iſraeliten hier 975 um 


8 en dieſe als andere Warren anz: afaufen, 


ann ‚fagen, daß im Allgemeinen der Handel vun 
Eu 0 hat, um fo mehr, als die en 

hr von Moskau ſehr raſch und in großen ‚Duantithr 
ten begonnen hat. * 

O e ſt e r 1 

Wien, vom 24. Derember, e Vor 
geſtern ſtarb hier der General der Kavallerie und Vice 

raͤſident beim K. K. Hof⸗Kriegsrath Freiherr von 

sornthal und wurde heute mit dem ublichen Gepräuge 


a 
N 
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zur Erde bestattet. An die Stelle des Verſtorbenen, 


iſt durch ein heute erſchienenes Handſchreiben, der com 


mandirende General in Gallizien Ignatz Graf Hardegg, 
zum Commandirenden in Gallizien der erſt kuͤrzlich zum 
commandtrenden General im Lombardiſch⸗Venetianiſchen 
Koͤnizreich beſtimmte General der Kavallerie, Baron 
von Lederer, und auf die hierdurch wieder erledigte 
Commando⸗Stelle, der General der Kavallerie, Graf 
Raditzky ernannt worden. 


Frankreich. 
Paris, vom 17. December. — Der Kaiſerliche 
False Botſchafter hatte geſtern eine Privat⸗Andienz 
bei Sr. Maj ſtaͤt. 

Herr C. Perier ſtattete geſtern dem Kaiſer Dom 
Pedio einen Beſuch ab. ? ö 

Dem National zufolge, Hätte der Bericht des 
Mirſchall Soult über die Lyoner Exeigniſſe, deſſen 
Mittheilung mau in der heutigen Sitzung erwartet, zu 
einem lebhaften Streite zwiſchen dem Marſchall und 
Heren C. Perier Anlaß geteden, in deſſen Folge der 
Erſtere in ſeiner Ardeit einige Stellen habe ftreichen 
müſſen, worin die dem Lyoner Aufſtande vorangegan⸗ 
gene Ko reſpondenz des Herrn C. Perter mit dem Pra, 
feften Bouvier- Dumolard indirekt getadelt wurde. 
Die Gazette de France bemerkt in Bezug auf die 
geſtrige Nachricht des Conſtituttonnel, daß gleich nach 


dem Schluſſe der jetzigen Seſſion die naͤchſte eroͤffnet 


werden wuͤrde: „Die gegenwärtige Kammer wird alſo 
iwei Seſſionen hinduſch beſtehen.“ Wahrſcheinlich wird 
ſie nach dieſen beiden Seſſionen Alles geleiſtet haben, 
was in ihren Kräften ſtand, und eine Erneuerung der 
Kammer für. 1833 wird unverm.idiich werden. Dieſe 
dritte Kammer iſt es, welche die Frage uͤber die Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft oder uͤber eine völlige Wieder 
geburt entſcheiden wird.“ 

Der Précurseur de Lyon enthalt folgende Anga, 
ben uber das Heren C. Perter zunaͤchſt umgebende 
Beamten Perfonal: „An der Spitze feines © kreta⸗ 
riats, wo die Korreſpondenz mit den Praͤfekten aus⸗ 
gearbeitet wird, ſtezt Herr v. Hauberſaert, deſſen Ein⸗ 
ſicht und Geſckäftstüͤchtigkeit noch nicht durch die Kennt, 
niß der Meuſchen und der Dinge gereift iſt. Herr 
Karl Remuſat erſetzt dieſen Mangel; fein etwas doctei, 
nairer Sun, fene Rewtlickkeit, feine Höflichkeit 
und ſein ſcheiftſtelleriſches Talent verleihen feiner Dar 
zwsfchenkunft in mancher wichtigen Angelegenheit gro⸗ 
ßen Werty. Here Vitet, der Sohn eines Lyoner Arz, 
tes, ein kalter, aber beſtümmter, feſter und klarer Mann, 
gilt fur ben Verfaſßer der gescheit benen Reden des 
Präſidenten des Miniſter⸗Raths in der Kammer; er 
iſt es auch, der das Portefeuille des Miniſters mit den 
noͤthigen Noten für die Disfuffion verſtedt. Hert 
Bittmet erfüllt die ſchwietige Aufgabe, die Polemik 
der miniſter ellen Blätter zu leiten, mit Geiſt and 
Scarfinn, aber ſelten mit Glück; Herr Foudras and: 
lich theilt der großen Maſchine der be | 2 
wegung und Leben mit; die Dienſte, die er Herrn 


Perier leiſtet, laſſen ſich nicht ab ſchaͤtzen, weil fie 

2 1 8 e 
heimer Art ſind; er ſcheint aber das * Be g 
des Premier Miniſters zu beſitzen und iſt der Verthei⸗ 
der der geheimen Ausgaben des Miniſteriums.““ 


Dem Moniteur zufolge, ſollen die Infant 
— eee wieder auf > 1 — 
Fuß gebracht und ſonach die Kriegs 
3 d 3 Depots aufgeloͤſt 

Der Messager des Chambres meldet, baß wäh: 
rend der Durchreiſe des Herzogs von Orleans durch 
Nevers in dieſer Stadt eine Katliſtiſche Proclamation 
oͤffentlich angeſchlagen worden ſey, und daß die Polizei 
Nachforſchungen nach den Thätern anſtelle. 


Die Ereigniſſe zu Lyon geben dem Dieffane 
anlaſſung, ſich über die Gegenſtände zu . 15 
in Zukunft der eigentlich Vorwurf der Kammer be, 
rathungen ſeyn ſollten. „Die Debatten uͤber leere 
Theorſen — ſagt er — find nun zu Ende, in Zukuuft 
muͤſſen die Diskuſſtonen der Kammer nur die wirk⸗ 
lichen Intereſſen des Lantes zum Gegenſtande haben. 
Es wird daher nicht übe fluͤſſiz ſeyn, das Prinzip ans 
zudenten, welches dem Umguß unferer Geſetzgebung 
fuͤr die. Induſtrie zum Grunde liegen muß. Von In⸗ 
nen herrſcht die vollkommenſte Freiheit, durch nichts 
bedingt als durch die Nethwendigkeit, zur Beſtreitung 
der, Jedoch ſich almälig vermindernden Staatsausgaben, 
Steuern zu entrichten: ſoll man nun aber zur Keguli, 
rung uuferer Hendelsverhältniſſe nach Außen hin das 
bisher von allen Europälſchen Völkern befolgte Syſtem 
aufgeden? Wird man noch immer davon ſchwatz en 
daß unſerm Lande vor Allem ein günſſiges Hantele, 
gleichgewicht Noch thue? noch immer währen, daß in 
der Auhäufung von Gold, und Selbermaſfen der Reich⸗ 
thum eines Landes beſtehe? noch imnier, dieſem Wahne 
getreu, fortfahren, durch Beſchränkungen die Zufuhr 
aus dem Auslande zu vermindern? noch immer ſich 
der Taͤuſchung hingeben, daß das Probibitiv⸗Syſtem 
dem Abſatze inlindiſcher Erzeugniſſe Schutz gewähre? 
Gewiß nicht. Die Vortheile der Handelsfreſheit find 
zu klar erwiefen, zu ſehr von allen Erfahrungen: bes 
ſtaͤtigt, als daß man noch zweifeln könnte, daß dieſo 


Fteibeit die Baſis unſerer künftigen Handelsgeſetzgebung a 


werden wird. Die Hinwegräum der 30 
welche tie Staaten vou N un — 33 
Wobiſtande derſelben nicht minder förderlich ſeyn, als 
für Fraukreich die Aufhebung der Barrieren geweſen 
iſt, die fröyer feine Provinzen von einander ſchieden. 
Möchten daher die Kapitaliſten, dieſes ſchöne Ereigniß 
vorbereitend, ihre Summen aus den falſchen Specular 
19605 195 fie 15 verirren, herausziehen, um fie 
et von der Natur ihnen angewieſene ulation 3 
ee e enn 
„Der Temps fielt eine Vergleichung aa zwiſcher 
den Lyeuer Unruben und denen, die Er 10957 
in Straßdarg ausgebrochen waren. Hier e 
ee die Mangelhaftigkeit der Mun eipalmacht, wei 
in letzter Juftany das Unglück zuzuſchreiben . 


* 


Privatbriefe aus Lyon melden, daß von den vielen 
Webeſtuͤhlen, die ſonſt in der croix rousse thaͤtig 
waren, gegenwärtig kaum 20 wieder in Thätigkeit 
ſind. — Die Maßregeln, um den Gewerbfleiß wieder 
zu beleben, haben nicht die allgemeine Zufeiedenheit er⸗ 
regt, und mehrere Fabrikanten ſollen ſchon gan, öffent. 
lich davon reden, ihre Geſchaͤfte nach Florenz verlegen 
zu wollen. Man hatte der Öffentlichen. Preſſe gedroht, 
fie fuͤr das Geſchehene verantwortlich zu machen, und 
ſie als einen Mitſchuldigen zu betrachten, wenn ſie die 
wahte Lage der Dinge enth uͤlle. ee 

Die Fuͤrſtin Ejartorysfa, eine geborne Fuͤrſtin Sa, 
pieha, iſt mit ihren drei kleinen Kindern und einem 
zahlreichen Gefolge hier eingetroffen. Die Furſtin iſt 
eine junge Mutter, die ſich ausſchließlich der Erziebung 
ihrer Kinder hingiebt. Von den Ereigniſſen in ihrem 
Vaterlande, die ſich unter ihren Augen zugetragen, 
ſpricht fie mit einem tiefen, herzzerreißenden Schmerze. 
Sie iſt über das Schickſal ihres Gemahls unbeſorgt, 
derſelbe bereiſt ſeit einigen Wochen die Univerſitaͤten 
Deutſchlands, und will ſeinen älteſten Sohn, der viel 
Talent zeigt, an einer derſelben ſtudiren laſſen Der 
Fuͤrſt gedenkt von Heidelberg hierher und von hier 
fpäter nach London zu gehen. 

In einem Schreiben aus Paris vom 16. Dee m⸗ 
ber heißt es: „Die Lyoner Vorgänge haben, odg leich 
fie keine beſtinamte politiſche Farbe an fid tragen, den, 
noch die Gährung vermeh 't, die ſich ſeit der letzten Re⸗ 
volution in den niederen Volks Klaſſen bemerklich macht. 
Dieſe letzte en, die an den Ereigniſſen des Juli einen 
ſo weſentlichen Antheil genommen, verſprachen ſich da⸗ 
von nicht ſowohl politiſche Rechte, auf welche ſelbſt die 
Mitteltlaſſe, wie es die Lauheit der Wähler im Allger 
meinen beweiſt, nur einen ſehr mietelmäßigen Werth 
legt, als eine Verbeſſerung ihres materiellen Wohlſeyns. 
Es mußte aber der neuen Regierung bei dem beſten 
Willen um ſo ſchwieriger ſeyn, dieſe Erwartungen zu 
erfuͤlen, als zu der eingetretenen Stockung in Handel 
und Gewerbe ſich noch die Nothwengigkeit geſellte, jut 
Beſtreitung der erforderlichen außerortentlihen Ausga⸗ 
ben neue Huͤlfsquellen zu ſchaffen, unter denen denn 
die Erhebung der Perſonal und Mob liar⸗Steu 'r nach 
der ſogenannten Quotität die ärmere Kloſſe, die bisber 
von diſer Auflage ziem eich verſchout geblieben war, 
bart betraf. Zwar batte daneben die Regierung nichts 
verabſäumt, um durch öffentliche Bauten die brotloſen 
Arbeiter zu beſchaͤftigen; aber es konnte deſſenungeach⸗ 
tet nicht ausbleiben, daß die verſchiedenen politiſchen 
Parteten die Stimmung dieſer letzteren für ihre Pti⸗ 
vatzwecke auszubeuten ſuchten und ſich zu dieſem Ber 
hufe, und um Vertrauen bei ihnen zu erwecken, um 
die Wette zu deren Advokaten aufwatfen. So ist nun 
die Frage über die Verbeſſerung der Lage der arbeiten / 
den Klaſſen, zu deren Aufregung übrigens die St. 
Simoniſten ſeit einiger Zeit das Ihrige beitragen, der 
Tummelplatz aller Parteien geworden. Auch die Der 
putitten Kammer iſt davon nicht verſchont geblieben, 
wis ſolches die vryſchiedenen in den Bureaus bei Ger 
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legenheit des Budgets aufgeſtellten Anſichten über die 
zweckmäßigſte Vertheilung der Auflagen beweiſen. Hier 
arbeitet man namlich dahin, die Ausgaben auf das 
aͤußerſte zu beſchranken, einen Theil des Tilgungs Fonds 
einzuziehen, kie im vorigen Jahre vorirten 30 pet. als 
Zuſatz zu der Grundſteuer proviſoriſch fortbeſtehen zu 
laſſen und dagegen die vorzüglich auf der ärmeren 
Klaſſe laſtende Salz⸗ und Getraͤnk Steuer, ſo wie auch 
die Perfonals und Mobiliar⸗Steuer, weſentlich zu er⸗ 
mäßigen. Dieſem Allem widerſetzte ſich das Miniſte⸗ 
rium, das, ohne geradezu den unteren Klaſſen eine Er⸗ 
leichterung verweigern zu wollen, doch weder den Kre⸗ 
dit der Rente durch eine theilweiſe Einziehung des 
Tilgungs⸗Fonds ſchwaͤchen, noch das Grund Eigenthum 
ferner mit jenen 30 ZuſatzCentimen belaſten, noch auf 
diejenigen indirekten Steuern verzichten will, die wie 
Salz und die Getränk Steuer, zu den einträslichſten 
gehoͤren, und deren Abſchaffung die ganze Oekonomie 
des Einnahme Budgets verandern würde Wie endlich 
dieſer Kampf fo entgegengeſetzter Finanz, Throrieen aus⸗ 
fallen werde, läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit 
vorausſehen; der Widerſtand aber, den das Minıfter 
rium ſchon jetzt bei den Vorpoſten Gefechten über. dit 
Bewilligung der drei Steuer Zwoͤlftheile erfährt, wo 
es die Verwerfung des Berryerſchen Antrages, den 
verlangten Kredit auf 313 Millionen herabzuſetzen, nur 
mit einer ſehr ſchwachen Majorität dutchzufegen vers 
mochte, deutet auf eine noch hitzigere Debatte bei der 
Beratbung über das Budget ſelbſt und über die Haupt; 
fragen, die ſich an daſſelbe knuͤpfen. Die Entſcheidung 
duͤrfte davon abhängen, ob das Intereſſe des Grundde⸗ 
ſitzes und der Renten -Speculation, das in der De pu⸗ 
tirten Kammer ſehr mächtig iſt, den Sieg davon tra⸗ 
gen oder ob die Beſorgniß, daß man die unteren Klaſ⸗ 
fen durch die Verwerfung der auf ihre Exleichterun 
abzielenden Anträge allzu ſehr reizen mochte, einen 
Theil der ſchwankenden Deputirten im Augenblicke der 
Entſcheidang zu den Fahnen der Oppoſit ton heruͤderfuͤh⸗ 
ren wird? Der erſtere Fall iſt, meiner Meinung nach, 
der wah ſcheinlichere, und es fruge ſich alsdann nur 
noch, welchen Eindruck er auf die arbeitende Klaſſe her⸗ 
vorbringen wird. Uaterdeſſen beweiſen die neuerlichen 
Vorgänge in der DeputirtenKammer, die ſogar wieter 
zu einem Duelle führten, daß die gereizte Stimmung 
der Parteien noch fortdauert. Auch im Theater der 
Varietés fand dieſer Tage bei Aufführung des Stuͤcks: 
„die Gräben der Tutlerteen,“ ein tumuftuniſcher Auf⸗ 
tritt ſtatt, der die Hartnäckigkeit deweiſt, womit tie 
Parteien jedes vermeintliche Unrecht der Regierung 
auszubeuten ſuchen. — Der Laſayettiſche Antrag auf 
die Maturaliſir ung der einwandernden Polen iſt geftern in 
den Bureaus der Deputirten-Kammer durchgefallen. / 
Lyon, vom 10. December. — Es leidet keinen 
Zweifel, daß die Sendung des Duc 1 Orleaus ihren 


Zweck, Betuhigung des Volks, nicht erreicht hat. Der 


Herzog mußte in Chalons ungeſetzliche Auftritte ſeben, 
und wurde in Lyon, wo ihm vor einem Jahre eine ja 
ausgezeichnete Aufnahme zu Tpeil ward, kalt empfon⸗ 
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gen. Damals fand man den jungen Peinze ! fehe 
liebenswuͤrdig, voll Grazie und Anmuth, heut findet 
man ſein Auge nicht feurig genug, ſeinen Charakter 
phlegmatiſch u. ſ. w. Und doch ſoll bei der Seubung 
eines Prinzen die Perſonlichkelt Alles thun. Genug, 
fein. diesmaliger Aufenthalt war fuͤr die Herſtellung 
der Ruhe nicht nächte, für ihn ſelbſt nur peinlich. — 
Ein nahe der Croix⸗Rouſſe gelegenes Karthaäuſerkloſter 
dar unter der Reſtauration der Sitz der Kryptojeſuiten 
und bis jetzt einer Miſſionsanſtalt. Von dort aus 
laßt ſich ein großer Theil des Saoneufers nnd der Alt⸗ 
finde beſtreichen! Darum hat man dieſe Gebäude zu 
einer Kaſerne beſtimmt, und die jetzigen geiſtlichen Des 
wohner daraus vertrieben. — Die gegen den Precurs 
ſeur angeſtellte Klage iſt zurückgenommen, weil zwei 
Prokuratoren die Unterſtützung der Anklage verweiger⸗ 
ten. Der Prozeß hätte, auch nur Aergerniß geben 
köunen⸗ —, In der Provence gährt es fortwährend, 
In Marſeille hat am Aten d. ein unglücklicher Zwiſt 
zwiſchen Karliſten und Anhängern. der jetzigen Regie, 
rung zu gänzlicher D>molirung des KatlitenKaferhaus 
ſes Fereol gefuhrt. Man hat 20 bis 30 Judivituen 
verhaftet, und bei der Hausſuchung Waffen nebſt einer 
weiß en Fahne mit goldgeſticktem Kreuze gefunden. Klei, 
nere Meckereien zwiſchen den Parteien fallen hauf 
und uberall vor Glücklich rweiſe erf euen wir un 
bis jetzt eines außerordentlich gelinden Wiuters, wo 
durch wenisſtens von einer Seite die Noth nicht ver! 
geößert wied, und Aufreizungen des Volkes weniger 
Eingang finden. „N a 
eee Te Ai AP Sn 
Mabdeit, vom 5. December. — Das Ereigniß des 
. welchem Graf Ofalla dei dem Könige 
der Framzoſen zugleich mit Dom Pedro und deſſen 
Familie beiwohnte, iſt noch immer der Hauptgegenſtand 
der Hels F. der apoſtoliſchen Partei, Herr Salmon 
140 „das Betragen des Herrn v. Oſalta ſey um fo 
auffallender, als er ſehr beſtimmte Inſtructionen ſeit 
der Aukunft der Kaiſerl. Familie von Braſilien in Ber 


üg auf fein Betragen gegen ſie während ihres Auf 
1 0 90 in Paris erhalten habe. Die Zwiſtigketten 
zwiſchen ber Prinzeſſin von Beira und dem Jufanten Don 


üer eine Peinzeffin von Oeſterreich für den Jnfan⸗ 
gtwünſcht. Der König hat jetzt den Heirathscon, 

tratt des Jufanten Don Sebaſtian mit einer Priagef, 
fin von Neopel, Schweſter der Königin von Span en, 
unterzeichnet. Der Prinz, der eim ſeht beträchtliches 
Einkommen genieße, hat feiner Mutter einen Jahrge⸗ 
halt ven eitter Milton Realen ausgeſetzt. Er ſelbſt 

; Bin: das vormalige Hotel des Feiedensfürſten bewoh⸗ 
ten, das mit fehr großen Koſten wohnbar gemacht 
ter! Die Königl. Miniſten, die bisher darin waren, 


55 ian ſind nun ausgeglichen. Die Prinzeſſin hatte 


mtſſen ſich jest anderwaͤrts Unterkommen ſuchen, und 
e eee ihnen Wohnungen s auspufin- 
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Hinzufäͤgung von 12 Mitgliedern, 


tend anders geſtaltet worden, 


— 


den. Der König iſt faßt ganz hergeſtelt. In Mabrit 
girdt es jetzt ſehe viele Kranke. — Aus Liſſabon tref⸗ 
fen täslich Contiete ein; man erfährt aber nichts von 
dem Inhalte ihrer Depeſchen. 5 2 ron 


En g lan d. 155 
London, vom 16. December. — Die Times giebt 
nunmedr den vollſtaͤndigen (9 — 10 ihrer Kolumnen 
ausfüllenten) Text der neuen Reformbill und fügt Fol⸗ 
gendes hinzu: „Es duͤrfte unſern Leſern nicht unin⸗ 
tereſſant ſeyn, in einer ſummariſchen Ueber ſicht die 
Veränterungen, weiche mit der neuen Bill im Ver⸗ 
gleich zu der früheren vorgenommen worden ſind, vor 
Augen zu baben. Es ſind folgende: 1) Das Schema 
A enttält dieſelbe Anzahl von Burgflecken, aber 
nicht ganz dieſelden Orte, wie fruher. Die Anzahl 
belaͤuft ſich auf 56; aber 5, welche früher auf Schema A 
ſtanden, find. auf Schema B und 5, welche auf Schema 
B fanden, auf Schema A ‚übertragen worden. 2) Die 
Zahl der Burgflecken auf Schema B iſt von 41, wie 
fie in der letzten Bill war, auf 30 verringert worden, 
Folgende Burgflecken, welche vormals auf Schema B 
ſtanden, befinden ſich jetzt nicht mehr darauf: Aldbo⸗ 
rough, Amerſham, Bodmin, Bridport, Buckingham, 
Chippenham, Cockermouth, Dorcheſtet, Evesham, Eaſt⸗ 
Grinſtead, Guildford, Honfton, Huntingdon, Lyming⸗ 
ton, Maldon, Marlborough, Great / Marlow, Okehmp⸗ 
ton, Richmond, Saſtaſy, Sudburp, Thetford und Wal / 
langford. Davon find Alddorough⸗ Amerſham, EL 
Grinſthead, Okehampton und Saltaſſi auf Schema 
uͤbertragen worden; die uͤbrigen behalten natuͤrlich nur 
2 Mitglieder. Beide Schemata ſind in Folge der 
Veränderung des Grund ſatz es umgeſtaltet worden. Ars 
ſtatt daß fruͤher in beiden Liſten 97 Plaͤtze nach Maß ⸗ 
gabe ihrer Bevoͤlkerung aufgenommen worden waren, 
befinden ſich jetzt 86 auf denſelben, und zwar die, wel⸗ 
che in Bezug auf die Zahl ihrer Haͤuſer und den Ber 
trag ihrer direkten Abgaben als die unbedeutendſten err 
mittelt wurden. 3) Schema D iſt ebenfalls durch eine 
welche die durch die 
neue Bill offen gelaſſenen 23 Stellen ergänzen, beden⸗ 
4) Durch dieſe Verän⸗ 
derungen wird England jetzt 300 Repro ſentanten ha⸗ 
ben, anſtatt daß es deren bet der fruheren Bill uur 
477 hate. 4) Wir brauchen nicht zu bemerken, daß 
Schema ( durch die 12 Städte vergrößert worten iß, 
welche bei Schema D ausgefallen ſind. 6) Die frühere 
Bill beſtimmte, daß Kommiſſarien ernannt werden ſoll⸗ 
ten, um nach Annahme der Bill die Grenzen der Burg⸗ 
flecken ur Schema B feſtzuſtellen. Bei der gegenwör⸗ 
tigen Maßregel macht der Der icht jener Kom miſſar ten, 
der bereits fertig ſeyn muß, bevor die Bill en den 
Ausſchuß geht, emen Theil der Bill ſelbſt aus. 7) Die 
Freiſaſſen der Städte: und Buraflecken welche in ſich 
ſelbſt Grafſchaften ſind, behalten jetzt ihr Wahlrecht 
unge ſtoͤt. In der letzten Bill waren ſie auf ihre resp. 


nf 
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Stübte befchränft und der Bedingung des Hausbeſitzes 
unterworfen. Die Freifaffen behalten das Wablrecht 
auch nach dem Ableben des gegenwärtigen Beſitzers, 
wenn das Freiſaſſenthum einen führlichen Rentewerth 
von 10 Pfd. hat. 8) Die Klauſel, weiche einem Paͤch⸗ 
ter, der 50 Pfd. Pacht dezahlt, das Wablrecht giebt, 
und die in der vorigen Bill auf den Aatrag des Mar⸗ 
quis von Chandos beſeitigt wurde, iſt ſetzt wieder bet⸗ 
geſtellt worden. 9) Jedes Haus von einem jährlichen 
Werthe von 10 Pfd, was es auch immer an Abgaben 
bezahlen mag, giebt dem Beſiger das Wahlrecht, voraus 
geſetzt, daß es gehoͤrig einreziſrirt worden iſt, daß der 
Beſitzer ſich bereits 12 Monate vor einem noch feſtzu⸗ 
feßenden Taze im Beſitz deſſelben befunden hat, und 
daß er feine Armen ⸗Taxe und feine direkten Abgaben 
bis zu einer gewiſſen Zeit vor der Wabl richtig bezablt 
hat. — Der einzige Unterſchied, welcher außerdem noch 
zwiſchen den beiden Bills beſteht, iſt der, daß früher 
die Privilegien der Fveiſaſſen nach dem Tode derſelden 
aufhören. ſollten, jetzt ader in dieſer Beziehung Alles 
auf dem alten Fuß bleibt.!“ a 

Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 19. December. — Das 
Biefige Dag lad welches die in Bezug auf die Nas 
tificarion des Belgiſchen Traktates umlaufenden von 


us erwähnten) Gerüchte mittheilt, bemerkt dazu: „Ob 
dirſe Berichte in jeder Hinſicht mit der Wahrheit 
übereinſtimmen, wird von Einigen bezweifelt, doch 
ſcheint es auch gewiß, daß ſie nicht ganz ohne Grund 
find; man will jetzt auch hier am Orte davon unter- 
richtet ſeyn, daß günſtige Nachrichten aus Rußland 
eingegangen ſind.““ a f 


Blruͤſſel, vom 18. December. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repraͤſentauten Kammer legten die Herten 
Robaulr und Seron folgenden Vorſchlog auf das Bir 
tean nieder: „Vom 1. Juli 1832 an wird in jeder 
Gemeinde des Königreichs wenigſtens eine Elementar⸗ 
Schule errichtet, in welcher der Unterricht auf Koſten 
des Staates ertheilt wird, und durchaus kein Beitrag 
von den Schuͤlern verlangt werden darf Dieſer 
Vor ſchlag iſt den Seetionen zugewteſen worden. Der 
übrige Theil der Sitzung wurde durch Vittſchrifts Be 
richte ausgefuͤllt. N 8 a 


Das ganze Material des Lagers bei Dieſt iſt jetzt 
öffentlich verſteigert worden. Die heſigen Zeitungen 
ſchlagen die urſprͤͤnglichen Koſten aaf 130,000 Fl. an 
und vetrſichern, daß der jetzt daraus geloͤſte Betrag die 
Summe von 2500 Fl. nicht uͤberſteige. 
Der Antrag auf Verlangerung der jetzigen VBeſtim / 
mungen über die fremde Eiſen⸗Einfahr, die einem Ver 
bote derſelben gleichkommen, iſt nun in beiden Kam⸗ 
mern durchgegaugen, trotz det Einwendungen, die zu⸗ 


— 
— 


letzt noch im Namen unſrer Nagel Fabrikanten gemacht 

wurden, daß ſie 15,000 Arbeiter in Gang halten 
müßten, das untaugliche Belgiſche Eiſen aber zu nichts 
brauchen koͤnnten und durchaus fremdes haben muͤßten, 
um gute Waare zu liefern. Kraͤftig redete dieſen Fa⸗ 
brikanten inſonderheit Herr Jamme, Buͤrgermeiſter von 
Luͤttich, das [Wort. Die Nagelſchmiede ziehen ſchon 
in Menge nach Holland, um dort Arbeit zu finden, 
und die Menge von Fabrikwaaren wofür man in Bel⸗ 
gien keinen Ausweg ſiebt, haͤuft ſich dermaßen, daß 
ſchon viermal mehr vorhanden iſt, als der inländiſche 
Markt bedarf und man eheſtens eine beträchtliche Ar, 
beitsverminderung erwarten. muß. 1 


Allein in der Provinz Oſt-Flandern findek man 
23,750 Linnenweber, die, wie man annimmt, in ige 
wohnlichen, Zeiten 12 Stuͤck in einem Jahre fertigen, 
was 285,000 Stuͤck giebt, die jährlich suf den Maͤrkten 
von Ghent, Aalſt, Oudenaerde und Grammont verkauft 
werden. Dieſe Guͤter betrugen zum Mittelpreiſe von 
40 Fl einen Werth von 11,400,000 Ft. Hievon ab 
der Werth des rohen Flachſes zu 2 Fl. der Buſch von 
3 Niederländifchen Pfund, was noch ein vortheilhafter 
Preis fir den Landbauer iſt, alſo 5,718,320 Fl., To 
bleibt für Werklohn die Summe von 5,681,680 Fl. 
Nach dieſer Angabe von dem, was die Linnen Fabriken 
in einer einzigen Provinz aufbringen, laͤßt ſich beur⸗ 
theilen, was für eim Schlag es fur dieſen Gewerb⸗ 
zwelg ſeyn würde, wenn der einzige Abſatzweg, der 
demfelben blieb, der nach Frankreich, nur einigermaßen 
gehemmt wuͤrde. Wir hatten uns mit niedrigeren Ein⸗ 
fuhr Abgaben daſelbſt geſchmeichelt, ſtatt deſſen hat 
Marſchall Soult verfuͤgt, daß bei der Bekleidung des 
Franzoͤſiſchen Heeres kuͤnftig Baum wollenzeug fat 
Lianen gebraucht werden fol. N 


S t Rt 

Neuchatel, vom 11. December. — Unſere Stabt 
iſt in großer Bewegung. Seit die Waadtländiſche Re⸗ 
gierung vorgeſtern die Häupter dee Inſurgenten aus 
ihrem Gebiet verwieſen, und den Jorigen jede Ge⸗ 
meinſchaft mit ihnen ſtrenge unterſagt hat, iſt man 
uuſtrerſeits auf einen Angriff von ihnen gefaßt. Man 
ſagt, ſie wollen tamit Bourquins Gebürtsfeſt feiern. 
Als Signale ſind in verſchiedenen Orten Gewehtſchuͤſſe 
gifallen, und uͤberall hat man, fuͤr die eine oder für 
die andere Partei, die Waffen ergriffen, und die Ges 
fahr der Stadt iſt in dem Maaße gewachſen, als Miß, 
trauen und Schrecken darin größer geworden, und die 
Hoffnung auf Huͤlfe von außen verſchwunden iſt, da 
das Landvolk zum Schutze der eigenen Dörfer zu Haufe 
bleibt. Durch die beunruhigenden Gerüchte, die von 
allen Seiten einliefen, aufgeregt, hat man in der Stadt 
die Anſtrengungen verdoppelt, Tag und Nacht an der 
Vermehrung und Verſtärkung der Barrikaden gear: 
beitet, und, da man geſtern den ganzen Tag einen 


Angriff in der Nacht erwartete, alles zum Empfang 
der Angreifenden gerüftet. Alle Männer hatten Be; 
kehl, ſich nicht zu eutkleiden, um jeden Augenblick bes 
reit zu ſeyn, und der Schrecken war aufs hoͤchſte ge⸗ 
ſtiegen. Doch die Nacht ging ruhig vorüber, und der 
Morgen brachte wieder Ermuthigung durch die Nach— 
richt, daß die Regierungen von Freiburg und Bern 
ſich mit der Waadtlaͤndiſchen verbünden haben, ihre 


Inſurgenten au der Vereinigung mit den unftigen zu 


verhindern. So halt man fie für zu ſchwach, einen 
Angriff auf die Stadt zu unternehmen, und der neu 
erwachte Muth iſt nun bei Manchen in eine Kampf 
luſt uͤbergegangen, die zum Voraus des Sieges gewiß 
iſt. — Den Pourrig (Liberalen) ſelbſt iſt bange vor 
den Inſurgenten. Der geſetzgebende Koͤrper hat ſich 
geſtern aufg loͤſt, die Partei der Inſurgenten iſt darin 
die ſchwaͤchere, und die Mehrzahl hat eine Dankſchrift 
an den König votirt. Den treuen Gemeinden hat 
man Kanonen nach la Sagne geſchickt. Dieſen Abend 
ſind beruhigende Nachrichten eingegangen. Die Haͤup⸗ 
ter der Juſurgenten haben ſich in die von der Waadt⸗ 
ländiſchen Regierung ihnen angewieſenen 3 Städte zuruͤck⸗ 
gezogen, und ſehen ſich, weil es ihnen an Geld mangelt, 
vielleicht zu einer Auflo fung gezwungen. Uuſere Statt iſt 
unter militaicifcher Regierung; Herr v. Pfuel wird 
dieſen Abend noch 16 verdaͤchtige Perſonen cafliren, 
und den Beweis geben, daß er mit Strenge zu ver⸗ 


i fahren entſchloſſen iſt. Acht Kanonen ſind gegen den 


See gerichtet. Doch wirken alle benachbarten Kantone 
der Inſurreetjon entgegen, und man glaubt nicht mehr, 
daß es zum Angriff kommen werde. Aber der Rum 
des Cantons ſcheint ohnedies vollendet zu ſeyn, da die 
Koſten ſich bereits uͤber eine Million belaufen. 


Ebendaher, vom 15. December. — Am 10ten 


ſchloß der Königl. Commiſſair den geſetzgebenden Koͤr— 
per. In feiner Rede druckte er der Verſammlung 
feine Zufriedenheit mit dem bezeigten Geiſte aus, ver⸗ 
kuͤndigte, daß der Kampf nun bald beginnen werde, 
de erhaltenen Nachricten zufolge, Bous quin ſich ins 
ee gezogen und man in der vergangenen 

acht ſchon Feuer bemerkt und Kanonenſchuͤſſe gehoͤrt 
babe. Am Schluß erwähnte er, daß der Koͤnig zur 
Erleichterung des Landes die Beſoldung der Miliz aus 
feinen Einkünften uͤbernebme. — Am [Iten erklärte 
er durch offizielle Proclamation die Stadt Neuſchitel 
in Belagerungszuſtand, weil das Land mit einem Ans 
griffe der Rebellen bedroht werde. — Zufolge dieſer 
Maßregel wurden einge zwanzig vor daͤchtige Indivi⸗ 
duen aus der Stadt entfernt. — Die Werbungen in 
ten Cantonen haben wegen den weiſen Maßregeln der 
Behörden wenig Erfolg gehabt, doch duͤrfte ſich in 
manchen Diſtrikten des Landes ſelbſt einiger Anhang 
finden, Die in dieſem Bezug eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten haben den Königl. Commiſſair zu der Erklarung 
wetanloßt, deß Alle, welche Einverſtändniſſe mit den 
Redeſlen unterhalten, an bewaffnet n, ohne Erlaubniß 
det geſetzlichen Behoͤrden gebildeten Geſellſchaften Theil 
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bert⸗Droz, 


nehmen, Waffen und Munitions;Vorräthe verheimlichen 
wurden ꝛc., als der Rebellion ſchuldig erachtet werden 
ſollten. — Ein Theil der Stadt Neuchatel iſt fort- 
während in Allarm. Aus Vaud und Genf laufen 
Briefe ein, welche die Einwohner zur Entfernung und 
Rettung ihrer beiten Habe auffordern. Es heißt darin, 
die Rebellen Hätten den Nekruten die Pluͤnderung ver⸗ 
ſprochen. Wirklich haben ſich auch mehrere Perſonen 
entſchloſſen die Stadt zu verlaſſen. — Nach den letzten 
Nachrichten, die bei der Regierung eingelaufen ſind, 
war Bourquin am Sonntag zu St. Croir angekom⸗ 
men, um ſich mit einem kleinen Gefolge nach Balder 
Travers zu begeben, wo darüber ein Beſchluß gefaßt 
werden ſoll, ob man angreifen, oder auseinandergehen 
wolle. — Wahrſcheinlich waren die hier vernommenen 
Kanonenſchuͤſſe die Freudenſchuͤſſe bei Bourquins Eins 
zug zu St. Croir., 
— — — — — 

Aarau, 
Neuenburg dauert die Unordnung fort. Die Stadt 
iſt barrik dirt, das Schloß mit Kanonen geſpickt, die 
Buͤrgerſchaft in Waffen, wie eine belagerte Stadt, die 
niemand belagert. Die unzufriedenen Gemeinden treis 
ben Neckereien und allarmiren von Zeit zu Zeit die, 
Stadt mit Signalfeuern und Schreckſchuͤſſen. Der ge⸗ 
flüchtete Bourguin wird von Neuenburg aus mit 
Verhaſtsbefehlen verfolgt und tie Waadtlaͤnder und 
Genfer geben ihm Ehrenfeſte. Der Advokat Hum⸗ 

welcher erſt auf Befehl der Regierung 
gefangen nach Neuenburg vor Gericht geführt ward, 
dann freigeſprochen werden mußte, ſitzt nun wie⸗ 
der, vom Bezirk Bevaix mit Jubel erwaͤhlt, als Mit⸗ 
glicd im geſetzsebenden Rathe. In Genf hat Hr. Mar 
caire-Prinſep im geſetzgebenden Rathe den Antrag ge⸗ 
macht, daß ſich die Tag ſatzung für die Freiſprechung 
des Kantons Neuenburg beim König von Preußen ver⸗ 
wenden moͤchte, ein Antrag, der mit lebhaftem Beffall 
aufgenommen ward. Der Stagtsroth von Mast bin⸗ 
wieder erließ am 6. Decbr. eine Proclamation, worin 
er ſeine Mitbuͤrger warnt und abmahnt, auf keine 
Werfe ſich mit b waffuetem Beiſtand in die Händel 
der Neuenburger Parteien zu miſchen. — Alls ziem⸗ 
lich bunt durch einander. Im Neuenburgiſchen greift 
indeffen die Geſetzloſigkeit immer flärker ein. Das iſt 
nicht der Weg zur Ordnung und Ruhe Gerechtigkeit 
koͤnnte in einem Tage mehr Gutes ſtiften, als ein 


Jahr Buͤrgerkrieg und endlich ſogar ein blutiger Sieg 


von Bürgern Über Burger. 


Das Unweſen im Kanton Baſel danert fort. Die 
Stadt macht dem proteſtirenden Landvolk, das Lande 
volk aber der Stadt den Vorwurf, ſich bei der letzten 
Abstimmung allerlei Umtriebe bedient zu haben. Wäre 
die Frage aus Volk geſtellt: Wollt Ihr die jetzige 
Verfaſſung beibehalten? — fo wurde man faſt aus 
einem Munde gerufen haben: Nein! Haͤtte man die 
Frage geſtellt: Wollt ihr euch lieber von der Stadt 


vom 15ten December. — Im Kanton 
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trennen? fo würde man faſt aus einem Munde geru⸗ 


fen haben: Ja! — Aber man fragte: Wollt Ihr 
Euch lieber vom Kanton trennen? — da ſtand alles 
verlegen und beſtuͤrzt da. Selbſt die proteſtirenden 
Gemeinden hatten nie den Willen, ſich vom Kanton 
zu trennen. Die Frage war für fie ſelbſt gar verfängs 
lich und hätte billig in Gegenwart zweier eidsgenoͤſſi⸗ 
ſcher Repraͤſentanten nicht aufgeworfen werden ſollen, 
welche die eidgendffiiche Beitrittsurkunde zu der Erkläͤ, 
rung des Wiener Kongreſſes vom 29. Marz 1815 ge 
leſen haben, und den erſten Artikel der Wiener Kon⸗ 
greß⸗Erklaͤrung kennen. Denn dieſer lantet: „Der um 
verletzte Beſtand der Kantone wird als die Grundlage 
des Schweizeriſchen Bundesſyſtems ane kannt.“ — Es 
barf an keine Verkleinerung des Kantons Baſel durch 
Abtrennung eines Theils davon gedacht werden; — 
wohl aber an Scheidung zwiſchen Stadt und Land zu 
ihrer beſondern Verwaltung. Zu Händen der Tags 
ſatzung find ſchon aus 40 Gemeinden des Kantons 
Proteftationen gegen die Art der letzten Abſtimmung 
abgefandt. 
. 


De teſt, vom 18. December. (Privatmitth.) — Die 
von uns kurzlich aus Alexandtien mitgetheilte Nach⸗ 
richt über die Expedition des Vice-Koͤnigs von Egypten, 
iſt durch ein Verſehen vom 23ſten, ſtatt vom IIten 
November datirt worden. — Dieſe Verbeſſerung ber 
melken wir hauptſaͤchlich deshalb, um die uns beute 
zugekommenen Nachrichten mit jenen in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. — Man meldet naͤmlich von Rhodus 
vom 22ſten v. M., daß die Egyptiſche Flotte mit 
ei, er beträchtlichen Zahl Landtruppen nach einer kurzen 
und glücklichen Ueberfahrt bei Tripoli an der Aſiati⸗ 
ſchen Kuͤſte vor Anker gegangen ſey. Die Land Armee 
war dieſen Nachrichten zufolge bis Jeruſalem vorge⸗ 
ruckt, ohne den mindeſten Widerſtand oder auch nur 
Widerwillen bei der Bevölkerung zu finden. — Der 
Paſcha von Jean d' Akre, derſelbe welcher vor einigen 
Jahren als Rebell gegen die Pforte beinahe bezwungen 
worden, aber durch die Vermitte ung des Viee⸗Koͤnigs 
begnabigt wurde und feine Wurde behielt, har Ibrahim 
Paſcha gemeldet, er erwarte ihn als Freund und 
Aliirter, und traf bereits Anſtalten, denſelden feierlich 
zu bewillkommnen. 


Griechen lan d. 


Ueber das feierliche Leichenbegaͤugniß des Präfidenten 
Jobann Kapodiſtrias welches (wie wir bereits ger 
meldet) am 30. October zu Mauplia ſtattgefunden, their 
len wir hier noch folgendes mit: Be As 

„„Den Zug eröfjusten Truppenabthellungen zu Fuß 
und zu Pferde. An dieſe ſchloſſen ſich mit vor ae / 
tragenen Fahnen, die Lehrer und Schuler der Mair 
Feoſchle ven Tyrinth, der Schulen des wechſelſen 


zwei Archimandriten; zwei Diakonen 


tigen Unterrichts zu Argos und zu Nauplia und der 
Central-Militairſchule. Hierauf folgten die Nivitairs 
Muſik, das Regierungs-Panier, mit den Symbolen des 
Phoͤnx und das des Landes; die Träger des Wappens; 
zwei Stuͤcke Feldgeſchuͤtz; zwei Trane pferde von Stall⸗ 
meiſtern gefuͤhrt; zwiſchen zwei Reihen von Fack ⸗traͤ⸗ 
gern fünfzehn Generäle und hoͤhere Offiziere, mit drei 
Schritten Abſtand einer von dem andern, jeder von 
iwei Offizieren begleitet, die funfjehn Oden des Ber; 
ſtorbenen tragendz die fünf Kreuze der Kirche zwiſchen 
Unteroffizieren mit Lampen uns ſchwaczen Fackeln; 
vier Saͤnger; dreißig Prieſter mit ihren Diokonenz 
i Achim: mit den Infuln; 
zwei Biſchoͤfe; abermals zwei Diakonen und daun zwei 
Erzbiſchoͤfe; die Leiche des Praͤſidenten durch 
ſechs Commandanten getragen, und von dem geſamm⸗ 
ten Senate umgeben; zur Linken und Rechten die 
Dienerſchaft; die Praͤſidenten der Verwaltungs Commiſ⸗ 
fion und des Senats mit den beiden Gliedern jener 
Commiſſion; die Europätfchen Reſidenten und Con fuln; 
die Befehlshaber und Offiziere der anweſenden Europai⸗ 
ſchen Kriegsſchiff; die Regierungs Secretaire und 
Mitglieder der Regierungs- Commiſſion und Teibunale; 
die Generäle und DOber-Offiziere tes Generaiftabs; die 
Seerctare und Beamten der Europätfhen Reſidenten 
und Eonfüln; der Civil⸗Gouverneur und der Ober⸗ 
Commandant von Nauplia mit ihrem Perſonale; die 
Beiſitzer des Seuats, des Negierungs Seeretartats und 
der Tribunale; die Demoge outen und Primaten von 
Nauplia; die uͤbrigen Autokitäten und Beamten; die 
Offiziere der Ma ine und die außer Dienſt; eine Abtheilung 
Fußvolk machte den Schluß des Zuges, der auch in ſeiner 
ganzen Lange von zwei Reihen Fußvolk degleitet war. 
— Die Leiche wurde in der Kirche zum heil. Georg 
ausgeſtellt, und ſoll, wie man- ſagt, nach Argos ge⸗ 
bracht werden, ſobald dort die Deputirten der Nation, 
die ſich eben verſammelten, vereinigt ſeyn werden““ 


Die Regferungs⸗Commiſſion bat dem feitherigen 
Commandanten der regwirten Truppen, General Ge⸗ 
rard, unter dem Beilage, daß ihm die Mittel fehlen, 
dies Corps zu erhalten, die Entlaſſung ertkeift, worauf 
ſammtliche im Gtiechiſchen D eenſte ſtehenden Frauzö⸗ 
ſiſchen Offinere die ih ige genommen haben und die 
Compagnie Franzöſiſcher Artillerie Arbeiter, welche bis 
dahin im Griecheſchen A ſenale verwendet worden war, 
von dem General Gueheneue nach Navarin zurückge⸗ 
rufen wurde. Dort iſt auch die nach Calamata geſen, 
dete Franzöſiſche Truppen Abrheilung wieder eingerückt. 


Die Expedition einiger Schiffe unter Canaris, um 
die Inſeln des Archipels der 9 Regierung — 
unterwerfen, ıft eingeſtellt worden, auch hat eine An⸗ 
näherung zwiſchen den Hydrioten und der Negierungss 
partei ſtattgefanden, welche auf eine Ausgleichung zwi 
ſchen beiden hoffen laßt. ele 


8 rr . 
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Die Stadt Rom erhalt eiue bedeutende und zweck⸗ 
mäßige Vtrſchoͤntrung. Die Core R e See 


Treppen und allen bisherigen Unregelmaͤſigkeiten, wird. 


W. 


in ſeiner ganzen Ausdehnung bis zur Porta del Popolo 


neu ausgearbeitet, gepflaſtert und mit ſchoͤnen Troftois- 


ten aus gebranntem Stein und granitenen Prellpfah⸗ 
len verſehen. Der Straßen direktor, G. Boſſaut, ein 
geschickter Ingenieur, wird die Arbeiten leiten, mit 
welchen auch anſehnliche Bauten für Abzugsgraͤben zur 
Vermeidung der Ücberſchwemmungen ve bunden find. 
Bei dieſer Gelegenheit konnten ſich auch die Antikenka, 
binette wieder bereichern. 


Wie ſich in Frankreich immer dieſelben Erſcheinun⸗ 
en wiederholen, lehrt unter Andern die Aeußetung 
aaſſo's in einer Abhandlung über die Unruhen in 
ease im Jahre 1585, worin er ſagt: „Die 
kanzoſen haben Alle die Eigenheit, daß fie nie ruhen 
koͤnnen, ſondern immer Bewegung wünſchen; deshalb 
verkommen ſie, wenn ihnen die Gelegenheit zur Uebung 
ihrer Kräfte gebricht.“ Alſo eine beſtaͤndige parti du 
mouvement! Der ganze Aufſatz enthält vieles In, 
tereffante in Bezug auf Frankreich und ſteht (aus einer 
Handſchrift Herausgegeben) in dem Maihefte der⸗Bi- 
bliotheca italiana für 1817. Aehnlich ſpricht ſich 
Aber die franzoͤſtſchen Freiheitsideen Alfieri in ſeiner 


Selbſtsiographie gegen das Ende aus. 


Nach einer in der Revue britannique enthaltenen 
Nachweiſung haben ſich ſeit der Juli⸗ Revolution 
12,407 Perſonen mehr, als in den vorhergehenden 
Jahten, von Paris entfernt, wodurch die Hauseigen⸗ 
thuͤmer großen Verluſt leiden; 1900 Verkaufsläden 
ſind unvermfethet geblieben, was allein ernen jähtlichen 
Verluſt von eicca zwei Millionen Franken ausmacht. 


n di 


F ter 


95,705, blieben noch 31 
Zu den, im öͤſtereichiſchen Beobachter vom 75 


' ni e Cholera⸗Kranke mehr. enn Aadypir 


wirklich mit Gluͤck komponirte, fo wird fie doch irriger 


Weiſe für die Erfinderin der ſelben ngeſehen, da wir 
din ncih Wehen ieh im 
„Mittelalter, namentlich bei der Hochzeit des Herzogs 
von Burgund finden, deren Hertlichkeiten uns ein 
gleichztitiger Schriftſteller, Olivier v. Lamarche, be⸗ 
ſchreidt, indem er neben den Turnieren, Banketten, 
Jagden und Tanzen, welche dabet Statt fand „auch 
einer Darſtellung von Bildern aus dem Leben des Her⸗ 
kules eewähnt, durch welche die feſtlichen Tage beſchloſ⸗ 
ſen wurden. Man ſah da den jungen Herkules in ber 
Wiege, wie er die Schlangen erdrückt, feine Amme, 
die ihm die Bruſt reicht u. ſ. w. Bei jedem Tableau 
war der Inhalt deſſelden in Werfen zu leſen. In der 
Folge wurden die Verſe abgeſungen, und fo entſtanden 
die Vaud eville's auf den Theatern, die immer mehr 
ins Triviale ansartsten, bis man in neuerer Zeit die 
lebenden Bilder, ohne erläuternde Reime babel adzu⸗ 
leiern, wieder in edler Einfachheit, obgleich mit da⸗ 
mit verbundener entſprechender Muſik, darſtellte. 
9¾⅛j.＋ . ——— — — 
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In Dreslau waren bis zum 27. Decbr. 8 
erkr. geneſ, geſt. Belt, 
. 1307 616 689 2 
hinzugek, ſind am 28, Deebr. ) 


Summa 1307 616 6 2 
darunter befinden ſich v oem 
: Milirair 36 22 14 
vom Civil 1271 594 675° 2 


In Privatwohnung wied verpflegt 1, in der öffent⸗ 
lichen Heilanſtalt 1. 215 8 


In Wien waren an der Cholera bis zum 23. Dechr. 
im Ganzen erkrankt 4082, geneſen 2110, geſtorben 
1950, Deftand, 22. f 3 12 7 
In Prag waren, laut der dortigen. Zeitung vom 
20... December, an der Chplera bis zum 19ten / erkrankt 
103, geueſen 16, geftorbeu 47, Beſtand 40. 
Der neueſten bis zum 3. Dezember reichenden Ueber⸗ 
ſichtstabelle zufolge, belief ſich die Zahl der noch von 
der epidemiſchen Brechruhr befallenen Ortſchaften Bali, 


iens auf 22: dle Geſammtzahl der Erkrankten auf 


259,006, Hiervon ſind geneſen 162,170, geſtorden 
g ö Krauke, wovon 15 im Wa, 
dawitzer, 7 im Sandecer und 9 im Tarnover Kreiſe, 
d. M. 
angeführten „ von der Seuche befreiten Kreiſen ſind 
ferner mit Einſchluß der Hauptſtadt Lemberg, als da⸗ 


von befreit hinzugekommen, Pr N und Bukowiner 
Kreis ſeit 29. October, der 5 30. Octo 
3 


ber, der Jasloer und Szortkewer, ſeit 5. November, 

und der Stryer Kreis ſeit 19 November 1831. Das 

K. K. Militar dat bereits ſeit 7. November keins 

eu Drag: 
DS nun 


Beilage zu No. 305 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„„ Vom 29. December 183 1. f 


71953 a 


3 ese e Anzeige. 
Als Verlo 2 55 wfehlen zu geneigtem 
17 an aa und 
1 72 Guſtav Schaubert, Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor und Rittergutsbeſitzer 
auf Goſſendorf. 


Entbindungs Anzeige. 

Den fen d. Mis. Nachmittags 2 Uhr wurde 
meine Frau von einem gefunden, Mädchen glücklich 
entbunden, welches entfernten Freunden und Ver⸗ 
wa idten hiermit ergebenſt anzeigt. 

Oiſchwitz a, d. Weide den 28. December 1831. 


Todes Anzeigen. 

Am 18. December c. Abends ſtarb nach kurzen Leis 
den der Seconde- Lieutenant v. Weltzien des 23ſten 
Infanterie Regiments an der Cholera. Ausgezeichnet 
durch wahrhaft ehrenwerthe Geſinnungen, wird uns 
fein Andenken unvergeßlich bleiben, und unſrer aller 
Liebe folgt ihm in fein frühes Grab. Tief ergriffen 
von dem, uns alle hart betroffenen Verluſt, widmet 
den Verwandten und Freunden des Vollendeten dieſe 
Anzeige. Neiſſe den 26. December 1831. 

v. Kwiatkowski, Oberſt und int. Regi⸗ 

N ments/Commandeur, im Namen des ges 
ſammten Offizier ⸗Corps. 


a 

Gott ergeben, liebevoll und ſanft, wie fein ganzes 
eben war, entſchlief im Vorgefuͤhl eines beſſeen Er⸗ 
wachens am 21ſten d. M. Mittags um 1 Uhr mein 
zärtl ch geliebter redlicher Gatte, der Koͤnigl. Kriege, 
Rath Friedr. Wilh. Witte. Seit mehreren Mona, 
ten litt er an einem heftigen nervoͤſen Kopfſchmerz 


Wohlwollen 


der ihm alle Kräfte raubte und zuletzt ungeachtet aller 


ärztlichen Bemühung ſich in ein toͤdtliches Schleimſte 
ber verwandelte. Im tiefen Schmerz verſunken, widme 
ich dieſe Anzeige allen bochgeſchaͤtzten Verwandten und 
Freunden und bitte um ſtille Theil nahme, 875 

Breslau den 28ſten December 1831. 
ER Henriette Witte, geborne Refag. 


Am Ziften d. M. Abenes 11 Uhr farb unfere ges 
lebte kleine Anna an der Abzehrung, in dem zarten 
Alter von 1¼ Jahren. Tief betrübt zeigen wir dieſes 
traurige Ereigniß entfernten Verwandten Freun 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ganz 
ergebenſt an. Eiſenberg den 26. December 1831. 

Auzuſt Schwarzer. 
Augaſte Schwarzer, geb. Peisket. 


— — 


Bedingungen . der der 
aten we 


wer 


Bi den 27. December 1831. 


Mit der innigſten Betruͤbniß zeigen wir unſern 
Freunden und Verwandten den heut früh um 1%, Ubr 
am Nervenſchlage nach vorangegangenen namenloſen 
Leiden in dem blühenden Alter von erſt vollendeten 
33%, Jahren erfolgten Tod unſerer innigſt geliedfen 
und unvergeßlichen Gattin und Tochter Erneſtine Huhn 
dorff, geborne John, an. Wer die vorzüglichen 
Eigenſchaften der Entſeelten kannte, wird die Tiefe un⸗ 
ſeres Schmerzes und Verluſtes zu wuͤrdigen wiſſen, 
und uns die ſtille Theilnahme, um „welche wir bitten, 
nicht verſagen. Oels den 25. December 18114. 


Ernſt Traugott Huhndorff, Kaufmann, 
als Gatte. N { 
G. B. John, Kaufmann, als Voter. 

Theater Naſch richt. 
Donnerſtag den 2gſten: Don Juan. Romantiſche 
Oper in 2 Akten nach dem Ital entſchen. Muſik 

von W. A. Mozart. Donna Elvira, Madame 
Wanderer, als Gaſt. 14 
Die reſp. Abonenten, welche nur für, den Monat 


December pränumsrirt haben, belieben ihre Abonnement⸗ 
Coupons für den Monat Janvar 1832 zu Sperrſitzen 
und zum erſten Rang, am 29ſten und 30. December 


im Theater Bureau (Koͤnigsecke eine Treppe hoch) in 


den Stunden von 10 bis 1 hr und Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr in Empfang zu nehmen. 797 

Die reſp. Abonnenten welche ihre Abonnement Con, 
pons für den Monat Februar zugleich mit beziehen 
wollen, belieben ihren uſch im Theater Bureau 


anzuzeigen. 8 
Die Direction des Theaters, 
E. ed 
Holzver kauf. 7 


Der Verkauf verſchiedener Strauch und Stammge⸗ 
bölze ſoll in nachſtebenden Diſtrikten: 1) den 1 Nen 
Januar k. J. im Diſtrikt Kottwitz, Eichen Stammholz; 
2) den 13ten Januar k. J. im Diſtrikt Daupe, Bir⸗ 
ken Schirrholz; 3) den 14ten Januar k. J. im Di. 
ſtrikt Rudou, desgleichen; 4) den 16ten Januat k. J. 
daſelbſt Strauch Holzhaue meiſtbietend verkauft werden, 
Das holzbebürftige Publikum wird hiervon in Kennt 
niß geſetzt, daß die ſammenkunft im Kottwitzer Forſt 
auf dem Oderdamm bei der Sackerauer Schleuſe am 
Wieſenwalde, im Diſtrikt Daupe ohnweit des Marien, 
Eranſter Kirchhofes im Diſtrikt Nudan bei der chems - 
ligen Foͤrſterei zu Claren, Cranſt Vormittags geben 
10 Ahr ſtattfinden wird, woſelbſt die erforderlichen 
Verkauf ober an, 


Ort und Stelle rden ſoll. 


. 


Königliche Forſt, Verwaltung. Jüſch te 


Bekannt mach un g. 
Mehrfach beſorgliche Nachfragen aus benachbarten 
Kreiſen „ob hier die Cholera herrſche“ veranlaſſen 
uns, dem auswärtigen Publico bierdurch die Mer 
ſicherung zu geben, daß wir uns hier immer noch der 
beſten Geſundhelt erfreuen und dabei zu bleiben hoffen. 

Muͤnſterberg den 26ften December 1831. f 

1 Der Magi ſtr at. 
anne. Be e ee ee RERD ee 
Es ſollen am Lten Januar 1832 Vormittags von 
9. Adr und Nachmittags von 2 Uhr in dem Hauſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, beſte— 
hend in. Gold, Silder, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gigen baare Zadlung in Courant verſteigert 
werden, Breslau den 27ſten December 1831. 
m Auctions⸗Commiſſarius Man nig, 
f im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 
Verkaufs Anzeige. 

Von 100 Stücken in den Mongten Auguſt und 
September aufgeſtellten Landochſen, find deren bereits 
mehrere ausgemäſtet. Es werden daher die Hrrren 
Käufer hoͤflichſt eingeladen. s 8 

Piſchtowitz bei Glatz am 24ſten December 1831. 

a Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 
Eine freie Befigung, 
die Gebaͤude derſelben ſind neu und maſſiv 
erbaut, mit Flachwerk gedeckt, das Wohn⸗ 
haus ſehr geräumig und hequem, 8 Piecen ent⸗ 
haltend. Ein Ziergarten, Acker und wieſen 
find um das Gehöfe arondiret, Das Ganze 
liegt angenehm nicht weit von Breslau und 
iſt fuͤr 1000 Athlr. zu verkaufen. Ein Naͤhe⸗ 
res durch die " reg 
Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
HOHhlauer Straße No. 21. 


Lebens: Berfiherumgss Anzeige. 

Nachdem die Leden sverſicherunge⸗ Bank 
f. D. in Gotha in dieſem Jahr bereits von 3 Milli“ 
nen Rthlr. Verſicherungsſumme auf 5 Millionen und 
von 1747 Mitgliedern auf mehr als 2800 geſtiegen 
iſt, ſieht ſich dieſelde im Stande, die Summe, die 
auf ein Leben verſichert werden kunn, bis Auf 

Acht Tauſend Thaler 
zu erhoͤhen. Verſicherungen bei dieler Anſtalt ver mit“ 
telt portofrei in Breslau ee eee 
g Joſeph Hoffmann, Nicolas, Straße No. 77. 


40 


12,000 Rthlr. ä 5 pCt. Zinsen, die ge- 
gen Pupillarsicherheit sofort zu erheben. 


sind und Gelder auf Wechsel weiser 


nach das Anfrage- und Adress. Bureau im 
alten :Bathhause. . N A 


HE 1 


widere daher zum Schluß: daß 


iſt nach genauer 


ſtets bereit, Herrn Gemeinhardt 


er gar nicht eiumal kennt, 


„ Rferde,zu verkanfen.: Re 27 
Zwei starke NER ee 


mit Blessen — der Eine besonders als Einspan- 
ner tüchtig; einzeln 63 Rthlr, d 
| Junkernstrasse®» No, 2, 
1 SE 77 
NE 
Um aufzurzumen, verkaufe ich folgende Getränke zu 
aͤußerſt billigen Preiſen, als: ET Te 
Aechten alten Jamaica: Rum bie Flaſche von 
1 Schleſ. Quart 17% Sgr. Er 
Aechten Jamaica Rum He Sorte die Flaſche 
m die Flaſche 9 Sgr. 


von 1 Schleſ. Qnart 10 Sgr. 
Weſtindtſchen Ru 5 
Pommeranz, Nelken, Klrſchz und rothen 
Magen Ligueur d. Schlef. Quast 5% Sgr. 
Ferner offetire ich lange Gipopfeiffen die 100 Stuͤck 
fur 1 Rthtr. und ausgezeichnet guten Holland. Neſſing 
das Pfund für 14 Sgr. EN 
e Emanuel Crones, 
Ecke der Stockgaſſe und de: Kupferſchmiede⸗ 
Straße No 26. 
Schlagerklärang. 

Der von mir turchaus nicht beabſichtigte und 
auch gar nicht veranlaßte Streit mit dem Teppich 
Fabrikanten Herrn Gemeinhardt, ſoll und darf 
zu keinem harten Zeitungsſtreit ausarten; 14175 


— — 


daß ich Herrn Gemein⸗ 
Geſchicklichkeit, noch Fleiß, ver⸗ 
Preiſe halten kaun, abſpreche; 


hardt weder Umſicht, 
moͤge deren er billige 


daß aber die von zur genannten Herrn Kaufleute Ihre 


Fabrikate aus Quellen beziehen, mit denen Herr Ge 
meinhardt bei gleicher Gute der eignen Fabrikate 
nicht gleiche Preiſe zu halten im Stonde iſt. Solches 
Pruͤfung eine durchaus nur der 
Wahrhelt der Sache gemäße Behauptung und bin ich 
davon zu uͤbetzen⸗ 
r Uebereilung zurückzu⸗ 
ſeiner Mitbürger, den 
zn ſagen erdreiſtet 
konnte: Er ſpreche in die Welt 40 ao ; a 

A: C. Ellſa fer, Oblauer Straße No. 84. 
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„l Un ke Fr ES: 

Meinen reſpektiven Geſchaͤftsfreunden, und insbeſon⸗ 
dere den Herten Kaufleuten des In und Auslaudes, 
die Wäaren⸗Speditions uber Landsberg in Oßer⸗Schle⸗ 
ſien haben, beehre ich mich hiermit 
zucheilen, daß ich heute, zur vol 
deren über Landsberg in Ober⸗Schſeſten durch mich zu 
veranlaſſenden Speditions, in der Elberfelder Feuerz 
Ver ſicherungs,Aſſekurauz, ein bedeutendes Quan tum ver⸗ 
ſichert habe; und empfehle ich mich demnach den dies⸗ 
ſaͤlligen ferneren geneigten Auftragen derſelben beſtens. 

Landsderg in Ober, Schleſten den 14. Dezember 1831. 

Der Kaufmann Julius Kempner. 


gen, und Ihn vielleicht von de 
bringen, vermoͤge deren er einen 


293 


el 


ganz ergebenſt mit⸗ 
idigſten Sicherheit 


* 
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E34 
Nach der in Nron 11. neuer Folge der Schleſiſchen 
Cholera⸗Zeitung gegebenen Benachrichtigung des aͤrzt⸗ 
lichen Comits fuͤr Schleſien, erſcheint noch eine dritte 
und letzte Folge dieſer Chelera⸗Zeitung. 
Gern bin ich bereit geweſen, auch dieſe Series ins 
Leben treten zu laſſen und iſt der Ertrag derſelben 
nach Abzug der Selbſtkoſten, der Stiftung fuͤr Wittwen 
von Aerzten dieſer Stadt beſtimmt. 5 
Vorausbezahlung von 10 Sgr. fir zwoͤlf Nummern 
nehmen wiederum an: \ 
Die Expedition der privilegirten Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung, ſo wie 
Die Herten A Sauermann, Neumarkt No. 9. 
in der blühenden Aloe. i 
J. C. Ficker, Ohlauerſtraße No. 28. 
im Zuckerrohr. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Feller⸗ 
ſchen Hauſe. 
C. W. Nöldehen, Papierhandlung, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
I F. G. Bauch, Friedtich⸗Wiſhelms⸗ 
» Straße im goldnen Schwerdt. 
C. Cranz, Muſikslienhandlung, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Neißer Herberge. 
A. Goſohorsky, Buchhandlung, Al⸗ 
brechts⸗Straße No. 3. 5 
und alle Wohlloöͤblichen Poſtämter. 
dreslau den 27ſten December 1831. 


Wilhelm Gottlieb Korn | 


FF Pr A ee 
Die Specereis und 


* 


r 
aterialien- Handlung des 


e Warren mit dem ergedenſten Hinzufügen, daß fie 


n empfiehlt einem hochverehrten Publikum 
ihr 
die Preiſe derſelben fo billig ſtellt, als die Solidität 


55 die Vorzüglichkeit der Waaren nur irgend erlau⸗ 
ben. 


Wo der Waaren⸗Umſatz bedeutend iſt, da wird 


es dem Verkäufer möglich, ſelbſt ausgezeichnet gute i 


See 
Adolph Bod ſte in, 
Nicolaiftrage No, 13, in der gelben Marie. 


rung chemiſcher Huͤneraugen Feilen erhalten 


i Klaſſe 65ſter Lotterie, deren vortheilhaft 


Schmiedebruͤcke ift am. 1 0 December Abends auf. 
inem 


Von J. C. Greiner senior et Comp. 
le in Berlin! 11 
empfingen ſo eben ganz vollſtaͤndige Alcoholometer mit 
und ohne Thermometer, Bier-, Branntwein, Lutter ⸗ 
prober, alle Arten Thermometer, Barometer und Ther⸗ 
mometerroͤhren, welche wir ſehr wohlfeil verkaufen. 
Huͤbner et Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. EU 


Pfannen kuchen Wien 
werden heute die erſten bei mir gebacken und ſind taͤg⸗ 
lich von beſter Guͤte, das Stuͤck eandirte mit Himbee⸗ 
ren und Johannisbeeren 1 Sgr., mit Paris fülfung 
2 Sgr. mit Pflaumenmus 9 Pf. Auch werden nach 
vorheriger Beſtelung Pfannenkuchen mit Mandelerem, 
Choeoladen,, Apfelſinen, und Roſenerem gefuͤllt, ver⸗ 


fertigt, womit ſich ergebenſt empfiehlt g 
a „ Conditor Micadi, ic) 
Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenuber. 


Ball⸗Coeffu ren 


aller Axt erhielten: wir eine Auswahl zu billigen Prei⸗ 


ſen, die wir beſtens empfehlen 8 
J. Iweins & Comp., am Ringe No. 5%, 

„ n eee 
Frau Dammas meldet, daß ſie wieder eine Liefe⸗ 
hat und 
einzeln bei ihr zu haben ſind, Muͤhlgaſſe Mo. 4, zwei 
Stiegen hoch. ent ah traf 
12 Looſen Offerte. er 
Loofe zur 1 8 5 3 Lotterie Plaue 
gratis, find, für Auswärtige und Ein heim iſche 
zu haben. H, Holſchau d. Adee 
Neuſche Straße im grünen Polaken. 
* Looſen, Offerte. 
Mit Looſen zur tſten Klaſſe cafe pott hi 


rit empfiehlt ſich ergebenſt 8 ul 
Kr i Joſ. Holſchau jun, Ee 175 
ZBulluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


12 RO nee 
Mit ganzen, halben und Biertels Loofen zur erſten 
Plan gratis, verabreicht wird, empfi hie fi 4 
und Auswärtigen ergebenſt ? „„ 7 
— Schreiber, Blucherplaß im weißen Löwen. 
0 | lch n wen. 
EN! er Din are Dad, 
„Vom Schweidnitzer Thore bis auf das Epde der 
geradem Wege, ein vergoldetes Armband mit e 
blaßgruͤnen Stein verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder, welcher daſſelbe Schmiedebruͤcke No. 40 zwei 
Stiegen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
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Arminifkratoren, Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gou⸗ 
vernanten und Oekonomen .ıc, c., fo wie Köche, Gaͤrt⸗ 
ner und Jäger ꝛc. ꝛc., und Lehrlinge zur Apotheke, 
Ebirurgie, Handlung und Oekonomie, desgleichen für 
Kuͤnſtler und Handwerker, werden ſtets beſorgt 
und verſorgt vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. Herrſchaften 
und Prinzipale haben fuͤr dergleichen Beſorgungen 
nichts zu entrichten. 

7 Lehrling e 
zur Oeconomie, Handlung und zn verſchiede⸗ 


nen Gewerben, konnen ſogleich Unterkom⸗ 


men finden. Ferner werden 

meublirte Zimmer mit und obne Roſt 
für Studirende und ſonſt an einzelne Perſo⸗ 
nen bei anſtaͤndigen Familien jederzeit nach⸗ 
gewieſen, durch 

die Speditions und Commiſſions⸗ Expedition 
Oblauer⸗Straße No. 21. im grünen Kranz. 
ash Vermiet hung. 

Sandſtraße Nro. 14. iſt zu Oſtern der erſte Stock 
ven 9 Stuben, Entree nebſt allem Zubehör, fo auch 
der zweite Stock von 5 Stuben nedſt Entrée und Zus 
behoͤr, Stallung auf 4 Pferde in 2 Abtheilungen, 
2 Wagenpläge und Kutſcher -Wohnung zu vermiethen. 
Das Mähere iſt zu erfahren. bei der verwitweten 
Mad. Broſig im gten Stock und in Nro, 38. am 
großen Ringe im Lotterie-Comptoir. 


* echsel-, Geld- und Effeeten - Cour ; ec 1831 


Holländ. Rand-Dueaten 
1Kaiser!. Ducalen 


1 je Jatung eripeint (mit, Ausnabme der Sonn und 
N 15 . Bülchhandlung und iſt auch au 


Preuss. Engl, Anleihe con 1818. — — 


0 für 1 Hd. Sterl.] 3 Mon. 6. 26% — 
wis für 300 Fr.. . 2 %%. — — 
Leipzig in Wechs. Zul. a Vista 103% — 
TE e M. Zahl. are * 
1 2 Mor. | — 103% 
Wien in 20 Ar. * Vir“ — — 
„ 2 Mon. — 104% 
A 4 L, — | 9% 
Dun. — ñũ ́ 2 . 2 Mon. — 99% 
Geld- Course. 


Zu vermiethen * 
iſt bal eine Stube nebſt Alkove (mit als auch ohne 
Meubles) und Bedienung Nicolaiſtraße No. 77. im 
zweiten Stocke vorn heraus und daſelbſt das Weitere 
zu erfragen. 

Die Handlungs⸗Gel“ heit und das fehr geräumige 
Part- rre⸗Local auf der Kupferſchmiede Straße No. 26. 
(welche zuſammen oder auch einzeln ſich zu einem en 
gros Geſchaͤft vorzuͤglich eignen) find zu vermelden 
und Term. Oſtern zu beziehen. 


Aägekommene Fremde. 

In dez 3 Bergen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Stahr, Lieu⸗ 
tenant, von Muͤnſterberg. — In der goldnen Gans: 
Hr Steinitz, Kaufmann, von Ratibor; Fräulein v. Denniger, 
von Koichentin. — Im Nautenkran: Hr. v. Lübders, 
von Michelwitz; Hr. v. Jatowicki, von Krakau. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Falk, Kaufm., von Poſen; Herr 
Müller, Dokt. Med., von Muͤh hauſen; Hr. Brachmänn, 
Referend, von Poſen. Im Hotel de Pologne: Hr. 
Graf v. Myeielski, von Checieszewice: Hr. Graf v. Wod⸗ 
zickt, von Krakau: Or. v. Poſer, Kammerberr, von Domfel; 
Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchüͤtz. — Im weißen 
Adler: Hr. o. Buſſe, Hauptmann, von Weidenbach. — 
In der großen Stube: 
Actuarius, von Pitſchen. — 


Effecten - Course, 
taats- Schuld- Scheme 
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Danziger Stadt-Oblig. in Thir.\ —| — 
Churmärkische ditto 4 g 
Gr. Herz. Posener Hfundbr. 4 987% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 
Ditto Gerechtigkeit dito 4% 95 — 


Deo dito von 1822.5 — 5 


Hollünd, Kans et Certificate .| —| — | 
Wiener Einl. Scheine... ...| — 42 * — 
Ditto Metall. Obligatianen 5 91 — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. 4 80% — 
Ditto Bank- Actien — 1 — 1 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 N 4 — [1064 
Ditto "dito 500 K 1063 
Diſto 4 ditto 100 R&L 4 — — 
Neue Warschauer. P; 4 857% — 
Polnische Purtial- Oblig . — . 58% 
Disconto .» 22 el. ee | 4 


eſttage) täglich, im Verlage der Wilyeim Gotz lied 
allen Aüngl. Poſtämtern zu haben. 
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